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Zwanzig Jahr nach der bahnbrechenden Konferenz zur Ländlichen Entwicklung in Cork 

(Irland) trafen sich am 5. und 6. September 2016 erneut Akteure aus Politik, Verwaltung, 

landwirtschaftlichen Verbänden, lokalen Initiative, ländlicher Wirtschaft, 

Umweltorganisationen und Wissenschaft in Cork, um über die Zukunft des ländlichen Raums 

und der Agrar- und ländlichen Entwicklungspolitik zu diskutieren. Die Diskussionen in kleinen 

Arbeitsgruppen, die auf Einbeziehung aller Beteiligten angelegt war, startete mit einer 

Würdigung der ökonomischen, ökologischen und sozialen Funktionen des ländlichen Raums 

und seiner Akteure und einem klaren Bekenntnis, dass diese Funktionen für die Zukunft des 

ländlichen Raums von zentraler Bedeutung sind und deshalb erhalten und weiterentwickelt 

werden müssen.  

Die Teilnehmer der Konferenz richten sich mit einer neuen Erklärung von Cork „Für ein 

besseres Leben im ländlichen Raum“ an die Politik. Diese Erklärung unterstreicht die 

Notwendigkeit eines erneuerten Engagements für die Lebensfähigkeit und Dynamik des 

ländlichen Raums, die Stärkung der ländlichen Wertschöpfungsketten, die Sicherung und 

Gestaltung von Beschäftigung und sozialer Integration, den Erhalt der kulturellen und 

landschaftlichen Vielfalt und die nachhaltige und klimaverträgliche 

Ressourcenbewirtschaftung. Als Voraussetzung für wirtschaftlichen Erfolg und 

Lebensqualität im ländlichen Raum verweist die Erklärung auf Innovationen, die sinnvolle 

Nutzung neuer, nachhaltiger Technologien sowie eine zukunftsfähige Infrastruktur.  

Erfolgreiche Lösungen erfordern Kooperation von Wissenschaft, Praxis, Verwaltung und 

Zivilgesellschaft. Unabdingbar ist die Stärkung der lokalen und regionalen Ebene sowie mehr 

Vertrauen und Verhältnismäßigkeit in den Regelwerken und Kontrollmechanismen. Als 

zentrale politische Botschaft fordert die Erklärung eine Architektur der Gemeinsamen 

Agrarpolitik (GAP), die auf einem gemeinsamen strategischen und programmorientierten 

Rahmen basiert, und welchen sichergestellt wird, dass sämtliche Maßnahmen auf klar 

definierte wirtschaftliche, soziale und ökologische Ziele ausgerichtet sind. Dabei sollen die 

Bedürfnisse und Erwartungen der jeweiligen Region die Programminhalte bestimmen und 

das Partnerschaftsprinzip soll umfassende Berücksichtigt finden. Die Erklärung unterstreicht, 

dass Bürger und Steuerzahler über die Leistungen und die Errungenschaften der Politik 

informiert werden wollen und informiert werden müssen und verweist in diesem 

Zusammenhang auf die Notwendigkeit eines glaubwürdigen Leistungsnachweises auf 

Grundlage eines effektiven Evaluierungs- und Monitoringsystems. 

In seiner Abschlussrede bedankte sich Kommissar Hogan für die reiche Diskussion und die 

Erarbeitung einer ebenso umfassenden wie zukunftsorientierten Erklärung. Er versprach, 

dieser Erklärung bei den Überlegungen über die zukünftige Ausgestaltung der Agrar- und 

ländlichen Entwicklungspolitik die gebührende Aufmerksamkeit zu geben. 


